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§mdWe TeilWnffe i« Weste» Weitert.
Amtliche ZMatinLWÄÄVNHLll.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ermächtigung der Reichsstelle für Ge¬

müse und Obst wird der in der Verordnung der R . G. O.
vom 5. April 1918 vorgesehene Bersandsche«rzwang mit
Wirkung vom 1. Juli 1918 ausgedehnt auft

Stachelbeeren , Heidelbeeren, Himbeeren.
Wiesbaden , den 17. Juni 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden. f.

Der Vorsitzende
Droege,  GZheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 19. Juni 1918.

Der k. Landrat. .
I . V.: Niewöhner.

Betrifft : Verfütterung von Getreide in grünem Zustande.
Ich mache darauf aufmerksam, daß durch die Reichsge¬

treideordnung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918
sämtliches Getreide für den K̂reis beschlagnahmt und eine
Verfütterung von Getreide in grünem Zustande verboten
und strafbar ist.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, hierauf besonderes
Augenmerk zu richten und gegen jede Verfehlung unnach-
sichtlich vorzngehen.

St . Goarshausen , den 17. Juni 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V.: Herpel l.

Der Tapsbrndif,
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

20. Juni , vormittags;
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Fast an der ganzen Front nahm die Tätigkeit des Fein¬

des am Abend zu. Das Artilleriefeuer lebte auf. Starke
Jnfanterieabteilungen stießen in zahlreichenAbschnitten ge¬
gen unsere Linien vor, sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Erneute Versuche des Feindes , nordwestlich von Cha-

teau-Thierry über den Clignon-Abschnitt oorzudringen,
scheiterten in unserem Feuer. An der übrigen Front blieb
die Gefechtstätigkeitin mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe von Gollwitz.
Südwestlich von Ornes wurden nächtliche Vorstöße des

Feindes abgewiesen. Zwischen Maas und Mosel drangen
eigene Sturmabteilungen tief in die amerikanischenStel¬
lungen bei Seichepreq ein und fügten dem Feinde schwere
Verluste zu.

Hauptmann Bekthold errang seinen 36. Luftsieg.
Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 2«. Juni . Nördlich von Albert, südwestlich

viM Noyon und nordwestlich von Chatcau-Thierry sind
feindliche Teitzingrifse unter schweren Verlusten gescheitert.

Der östmM uüMifche Hriegsdericht.
Vergebliche italienische Gegenangriffe.

Wien,  20 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Die Schlacht in Venezien dauert fort . Der Feind er¬

widerte den Fall des größten Teils der Piavefront durch
heftige, mit zäher Ausdauer geführte Gegenangriffe . Um
unsere neuen Stellungen am Rosettakanal , an der Bahn
Oderzo-Treviso und auf dem Montello wurde erbittert ge¬
rungen . 'Im Montellogelände steigerte sich der Kampf mit¬
unter zur Heftigkeit der großen Karstschlachten. Die Ita¬
liener trieben ihre Sturmkolonnen stellenweise sechsmal

Große Verluste zwangen den Feind zu regellosem
Einsatz der Reserven, die er divisions - und regimenterweise
in den Kampf warf . Alle seine Anstrengungen waren ver¬
gebens. Die Heeresgruppe des Feldmarschalls von Boro-
evic behauptete nicht nur restlos die erkämpften Linien,
sondern warf mit den Divisionen des Generals der Infan¬
terie Baron Schariczer die Italiener südlich der nach Tre-
viso führenden Bahn weiter gegen Westen.

Auch südöstlich von Asiago liefen die Italiener aber¬
mals mit dem gleichen Mißerfolg wie in den VortagenSturm.

Besonders rühmend wird in den Truppenmeldungen
der Mitwirkung der Schlachtflieger am Kampf - und Änf-
klärungsdienst gedacht. Von unseren Kampffliegern er¬
rang Hauptmann Brunowsky seinen 33. nnd 34 ., Oberleut¬
nant von Lnke-Crawford seinen 25. und Oberleutnant Fi-
ans feinen 23. Luftsieg.

Der Chef des General st abes.

Eine Besserung der Gesamtlage.
Berlin,  20 . Juni . Die Nachrichten der Ententepresse

über Unruhen in der Ukraine sind tendenziös aufgebauscht
oder frei erfunden . Oertliche Unruhen sind, wo immer sie
bei der großen Ausdehnung des Landes einmal vorgekom-

tHen sind, jedesmal mit Leichtigkeit unterdrückt worden.
Das Land ist in seiner Gesamtheit ruhig . Es ist eine Bes¬
serung. der Verhältnisse eingetreten.

Exzar Nikolaus nach Moskau überführt.
Wien,  19 . Juni . Aus Stockholm wird gemeldet: Die

telegraphische Verbindung zwischen Sibirien und Moskau
ist unterbrochen. Zar Nikolaus ist jetzt mit feiner Familie
nach Moskau gebracht worden , da sein bisheriger Aufentö
halt in Jekaterinburg durch die Aktion»« der Tschescho-Sl ».
vakcn und Uralkosaken gefährdet war.

Der „Militarismus " Wilsons.
Washington,  19 . Juni . Das Repräsentanten¬

haus hat das Gesetz über die dauernde Vermehrung des
eingestellten Personals djer Flotte von 87 186 auf 131 495
Mann angenommen . Der Senat hatte das Gesetz bereits
angenommen.

Tagesbericht des Admiralstabes.
(Amtlich.) Berlin,  19 . Juni . Neue Uboots -Erfolge

der aus See zürückgekehrten Uboote : 13 000 BRT . Aus
zwei Geleitzügen wurden an der Ostküste Englands die
zwei größten Dampfer trotz größter Gegenwirkung der Be¬
wachungsstreitkräfte abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Schleichendes Gift.
Roman von Rein hold Ortmann.

4s (Nachdruck verboten.)

„Ja — es bleibt immer dasselbe. — Aber ich habe
eine Neuigkeit für dich, die dich vielleicht heiterer stimmt,
als dies unbequeme Thema . Herr Joachim von Prettin
kommt nach Hohen-Nauten . Er hat einem meiner hiesigen
Bekannten geschrieben, daß er entschlossen ist, die Bewirt¬
schaftung des ererbten Gutes zu übernehmen ."

Frau Marianne stand mit halb abgewandtem Ge¬
sicht, und nach Verlaus von Sekunden erst sagte sie
leise:

„Das ist doch keine Neuigkeit ! Ich habe es von vorn¬
herein für ganz selbstverständlich gehalten ."

„Ich nicht. Denn es ist offenbare Berrücktheit. Nur
ein Mensch, der über Riesensiimmen verfügt, könnte daran
Lenken, diesen ruinierten Besitz wieder in die Höhe zu
bringen . Schlimmer als der alte Prettin gehaust hat , kann
man schon überhaupt nicht mehr wirtschaiten. Und an
barem Kapital soll bei seinem Tode so gut wie nichts vor¬
handen gewesen sein." '

„Ich würde es um Ioachiins willen bedauern , wenn
es so wäre. Ader woher weißt du denn das alles so
genau , Hermann ?"

„Das sind öffentliche Geheimnisse. Nachgesorscht habe
ich diesen Dingen natüriich nicht. Denn Herr Joachim
von Prettin interessiert mich noch um vieles weniger,
als mich sein liederlicher Ontei interessiert hat. Aber ich !
nehme an, daß deine Teilnahme für ihn desto lebhafter if..
Darum wollte ich dir ote frohe Kunde nicht uoreiit- !
halten ."

..Blei!» das Ironie sein soll, so oerstebe ich nicht, j
womit ich sie verdient nabe. Du weißt sehr aut . daß es j
für tnich ohne Bedeutung ist, ob siel! Joachim hier oder
anderswo aushalt . Denn es gibt feinet lei Beziehungen
mehr zwischen ihm nitd m,r."

-Nun , oie tießen |ktj ja am Ende wieder antuupssn.

Wenn man eine weitläufige Verwandtschaft als Vorwand
benutzen kann - *

„Sei unbesorgt ! Joachim Prettin ist nicht der Mann,
der nach Vorwänden sucht, um seine Handlungen zu
motivieren. Er wird dir gewiß nicht lästig fallen."

Es war wie ein Anflug von Trotz in ihrer Er-
widerung . Sie hatte ihm endlich ihr Gesicht zugekehrt,
und sie schlug vor seinem glitzernden Blich diesinal nicht
die Augen nieder. Da zwang sich Hermann Ramboldt
zu einem Lächeln.

„Man muß den Namen Prettin nennen , wenn man
die Freude haben will, dich aufleben zu sehen. Man nennt
das den Zauber der Erinnerung — nicht wahr ?"

Frau Marianne blieb ihm die Antwort schuldig. Mit
einem Achselzucken trat sie von ihm hinweg in die offene
Dür. Er aber war gleich daraus hart au ihrer Seite.

„Ich will nicht, daß er dir noch einntal nahekommt !"
sagteer , seine Stimme bis zum Flüstern dämpfend . „Denn
von allen Menschen in der Welt ist mir keiner so wider¬
wärtig wie dieser Junker !"

Im anstoßenden Vorraum wurden jugendlich frische
Stimmen laut und das Klirren abgelegter Sabel . Mit
einen. Ruck straffte Ramboldt seine hagere Gestalt.

„Ich höre deinen Bruder . Tu mir den Gefallen, liebe
Marianne , und nimm dich wenigstens heute ein wenig
zusammen ! Ich liebe es nicht, wenn man sich mit vor¬
wurfsvollen Seitenblicken aus mich nach der Uriache deines
leidenden Aussehens erkundigt. Der Herr Oberleutnant
fdteiiit wich ju schon allen Ernstes für einen Despoten zu
hallen , der dich peinigt und tyrannisiert ."

^ Die junge Frau brauchte ihin nichts mehr zu er¬
widern : denn schon riß der Dieiter mit dem ausdruck-
iofen Lataiengeffchl die Flügeltür ans, nnb zwei junge
Onj.zwre in der Uniform der Franienwalder Husaren
traten als die ersten der erwarteten Gäste in den Salon.

2. Kapitel.
E- war mir in sehr beschränktem Maße ein Verdienst

des Gasigebns . wenn man sich im Hause Ramboldt gut
unterhieit . Zu deu Menschen, die ein gütiges Geschick mit

Lerüscher MichÄsg.
Berlin,  den 20 . Juni.

Am Bundesratstische Kommissare , später v. Payer.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2,20

llhr Nach Erledigung einiger Rechnnngssachen wird über
Bittschriften verhandelt . Eine Bittschrift der Gesellschaft
für Sozialreform wünscht, daß den kaufmännischen, tech¬
nischen und Büroangestellten bei Vergebung von Aufträgen
des Staates Teuerungszulagen von wenigstens 25 Pro¬
zent auf die zuletzt gezahlten Gehälter gewährt werden.

Sachse (Soz .) : Der Staat soll nicht nur Musterbetriebe
unterhalten , er muß auch Musterabnehmer sein. Deshalb
muß er durch Vertragsklauseln die Interessen der Privat-
angeftelltsn sichern.

Die Bittschrift wird als Material überwiesen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung

Freitag 2 llhr : Anftagen , Friedensvertraq mit Rumänien
Schluß 3,30 Uhr.

Staatssekretär v. Kühlmann in Hamburg.
Hamburg,  19 . Juni . "Heute findet 'im Rathauje

eine Besprechung über die Neugestaltung des deutschen
Auslandsdienstes statt, an denen Vertreter der Senate von

dem Vorzüge bestrickender persönlicher Liebenswürbigkest
ausgestattet hat, gehörte der reiche Fabrikbesitzer jeden-
falls nicht. Seine Freundlichkeit wirkte nicht erwärmend,
und sein Wesen erschien um so gezwungener , je mehr er sick-
bemühte, verbindlich zli sein. Er konnte nicht lachen, und
es war schwer, an die Auftichtiglett seines Lächelns zu
glauben. Um ihn her mar immer etwas wie eine un¬
sichtbare Schranke, die jeder intimeren Annäherung wehrte.
Von all den Leuten, die zum Teil schon seit Jahren
in seinem Hause ein- und ausgingen , war es bis heute
noch Ieinem gelungen, in ein wirklich vertrautes Verhält¬
nis u ihm zu kommen.

Ai er |eine Diners waren unübertroffen , und auf keiner
Tafel in Frankenwalde erschienen so auserlesene Weine
als auf der seinigen. Darum fehlte es den größeren ge¬
sellschaftlichen Veranstaltungen in der Villa Ramboldt
niemals an der rechten «Stimmung. Und auch heute war
es gegen das Ende des Mahles hin schon recht lustig
und recht geräuschvoll zugegangen . Nun . nachdem die
Dame des Hauses das Zeichen zur Aufhebung der Tafel
gegeben, brauchte man um die gute Laune der Gäste
nicht mehr besorgt zu sein. Und man durfte es ihnen
getrost überlassen, sich nach eigenem Belieben weiter zu
unterhalten . Während sich die älteren Herren zumeist in
das Rauchzimmer zurückzogen oder an den in einem Neben-
raume ausgestellten Spielti,chen Platz nahmen , und wäh-
rend in den Salons hier und da kleinere Gruppen plaudernd
beisamnensaßen , halte das junge Volk dem saalariigen
Musikzimmer den Vorzug gegeben. Denn bei einem halben
Dutzend weinerhigter Hnsarenieutnants konnte diese Diner-
gesellschaft. unmöglich auseiuandergehen , ohne daß zuvor
noch ein «Stündchen getanzt worden wäre.

Im Rauchzimmer beherrschte Oberst von Maltig mit
seiner tiefen, etwas barsch klinaenden Kominandostimme
das Gespräch. Er war berühmt wegen seiner lu'tmen
Geschichten und wegen bei Schlag ^ rtigten , jeii.es trockene«
Witzes.

(Fortsetzung folgt.)



Lahustetser Tageblatts Kretsblatt für 6c« Kreis St Goarshausen,
Hamburg , Lübeck und Bremen , sowie der Handelskreise der ^
drei Hansestädte teilnehmen . Donnerstag abend wird
Staatssekretär v. Kühlmann mit seinen Begleitern Ham¬
burg wieder verlassen

Preutzischrs Mgeordaelkichaus.
Berlin,  den 20 . Juni.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitz¬
ung um 1,20 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die

dritte Beratung des Haushaltsplanes.
Lüdicke (freikons.) äußerst Bedenken gegen die Festleg¬

ung unserer Politik aufErrichtung eines Königreichs Polen ;
Dr . Hoesch (fünf.) wünscht eine Einschränkung der Ra - s

tionierung in der Weise, wie sie jetzt schon in der Schwerz \
besteht, daß die notwendigen Lebensmittel an die minder-

' bemittelte Bevölkerung zu mäßigen Preiien bei einem
Staatszuschuß abgegeben werden.

Hofer (U. S .) : Wir lehnen den Etat ab, um der Regie- '
rung ein Mißtrauensvotum zu erteilen . Die Herren von
der Rechten sehen alles unter dem Gesichtswinkel, wie wir
den Krieg gewinnen werden. In Taaanrog sind 10 000
Rote Gardisten von deutschem Militär erbarmungslos nie¬
dergeknallt worden , und da sagen sie, daß wir Frieden mit
Rußland haben. (Vizepräsident Dr . Lohmann rügt die
Aeußerung ; die Abgg. Ströbel und Adolf Hofmann wer¬
den wegen wiederholter Zwischenrufe zur Ordnung ge¬
rufen .) Das Volk muß die Regierung stürzen, die nicht
fähig ist, einen baldigen Verständigungsfrieden zu errei¬
chen. (Beifall bei den U. S .)

Fürbringer (nl .) : Der Abg. Hofer hat sich einer solchen
Objektivität befleißigt, daß er dem Feinde gerechter gewor¬
den ist, als uns . Zur Reichsgetreidestelle haben wir volles
Vertrauen , daß sie uns die Broternährung sichert. Für un¬
seren nationalen Wohlstand würde es förderlich sein, wenn
wir eine deutsche Rheinmündung bekommen würden , was
durch den Ausbau des Dortmund —Ems -Kanals erreicht
werden könnte.
«Gaioalat lHosp. der Kons.) : Zu meiner Freude kann ich
Mitteilen , daß die beim russischen Einfall Verschleppten zu¬
rückgekehrt sind.. Der Minister möge dafür eintreten , daß
ihnen ihr Fortkommen erleichtert wirdt

Die Weiterberatung wird auf Freitag 11 Uhr vertagt.
Schluß 4-1/2 Uhr. •

Bettzmann-Hollweg.
Frankfurt,  19 . Juni . Die „Köln . Volksztg."

bringt eine Mitteilung , wonach der frühere Reichskanzler
v. Bethmann -Hollweg seit einiger Zeit leidend sei und daß
sein Befinden sich durch einen kürzlich erlittenen Schlag-
anfall verschlimmert habe . Ein Zufall will , bemerkt da¬
zu die*Frankf . Ztg ., daß wir über den Gesundheitszustand
des auch nach seinem Rücktritt von den politischen Gegnern
angefeindeten Staatsmannes zuverlässig unterrichtet sind.
Er ist in der letzten Zeit nicht leidend gewesen, befindet sich
durchaus wohl und hat auch niemals einen Schlaganfall
erlitten . - o ; .

Die Umsatzsteuer.
Berlin,  20 . Juni . Der Hauptausschuß des Reichs¬

tags hat heute die Beratung des Umsatzsteuergesetzes wie¬
der ausgenommen . DerUnterausschuß schlägt folgende For¬
mulierung vor : Der Umsatzsteuer unterliegen im Inland
gegen Entgelt ansgeführte Lieferungen und sonstige Lei¬
stungen solcher Personen , die selbständige gewerbliche Tä¬
tigkeit mit Einschluß der Urerzeugung und des Handels
ausüben . Die Steuerpflicht wird nicht dadurch berührt,
daß die Leistung auf Grund gesetzlicher und! behördlicher
Anordnung bewirkt wird oder kraft gesetzlicher Vorschrift
als bewirkt gilt . Diese Fasiung erhebt der Hauptausschuß
zum Beschluß

Me vor kvvLerk Jokrev
muß heule der Einzelne an Opfersreudigkeit fürs
Va.erlavd das Höchste leisten Das geringste Opfer
ift die Veräußerung enlbehrlicden Galdschmucks
bei len Golvaniau sstellen.

Juwelen- »nü ßoltt -flnfcanfsioodbt
für VcArn-vogau 16. 23. Juni.

Livs StoLt and Kreis.
Oberlahnstein, den 21. Juni.

: k: S chu h w e r k für den Winter sparen ! Die Reichs¬
stelle für Schuhversorgung richtet ein Rundschreiben an die
Schulen , in welchem die Lehrerschaft gebeten wird , darauf
hinzuwirken , daß die Eltern "den Kindern das Kriegsschuh¬
werk mit Holzsohlen anschaffen. Während des Sommers
sollen die Kinder nach Möglichkeit immer barfuß gehen,
mindestens aber zum Tragen von Sandalen veranlaßt wer¬
den, damit das Schuhwerk für Herbst und Winter gespart
wird.

: !: Fortmit den Zweimark  st ücken!  Am
30. Juni läuft die Frist ab zur Einlösung dieser Münze bei
den Reichs- und Landeskassen. Vom 1. Juli ab hat sie über¬
haupt keine Gültigkeit mehr . Es ist also jetzt höchste
Zeit , sich von dem Zweimarkstück zu trennen , falls man
noch welche im Besitz hat.

: !: Die Johanni sbeeren  gehen ihrer Reife
entgegen. In besonders begünstigten Lagen konnten die
ersten Trauben bereits geerntet werden . Weiße und
schwarze Johannistrauben sind noch um 8 bis 10 Tage zu¬
rück. Wenn auch die Beerenernle im allgemeinen recht
reichlich ausfällt , so ist doch nicht zu erwarten , daß viel
davon auf den Markt gebracht wird,.

: !: Z e i t g e m ä ß. In der Allg Viehhandelsztg . ver-
öfentlicht jemand ein auch für viele andere Verhältnisie
heute, wo so viel geschimpft wird , sehr passendes Einge¬
sandt : „An alle diejenigen , die wenig oder gar nicht zu den
Versammlungen ihrer Vereine kommen und immer nur
hinten herum das große Wort führen ! Alle diese Herren
mögen zu den Versammlungen erscheinen und dort sagen,
wie es gemacht werden soll unb; was sie sonst auf dem Her¬
zen haben ; denn es ist leichter gesagt als bester gemacht."

(!) Auszeichnung.  Stabsarzt Hugo Oerter
beim Jnf .-Reg . Nr . 459, geb. 6. April 1883 zu Oberlahn¬
stein, Sohn des Postmeisters a. D . Oerter in Erbenheim,
erhielt das Eiserne .Kreuz 1. Klasse.

Niederlahnftein, den 21. Juni.
!! A u f d e m F e l d e d e r E h r e hat der Obergefreite

Nikola Lauck, der Sohn des Lehrers Herrn I . Laiuck im 24.
Lebensjahre den Heldentod erlitten . Er war Inhaber des
Eisernen Kreuzes.

: : F l o ß sch i f f a h r t. Ĵm Anhänge des Schrauben¬
schleppdampfers „Elise" kam gestern vormittag ein Floß
der Firma G. A. Pfleiderer aus Heilbronn hier vorbei.
Das Floß hate eine Länge von 220 Metern und eine
Breite von 56 Metern . Die Holzstämme sind sämtlich für
das Ruhrgebiet bestimmt.

: : Große Branntweinfreunde.  Vor etwa
14 Tagen wurden aus einem am Bahnhof Ehrenbreitstein
stehenden Wagen mehrere Ballone mit Branntwein , der
für auswärts bestimmt war , gestohlen; das gleiche geschah
wiederum auf Bahnhof Ehrenbreilstein in einer der letzten
Nächte. In einem Falle entkernten die Diebe die Schlös¬
ser und Stangen an dem Wagen , in dem anderen drückten
sie sogar eine Wand ein. Der Wert des gestohlenen Gutes
betrage einige tausend Mark . Bisher ist es noch nicht ge¬
lungen , der Einbrecher , die man unter Bahnbediensteten
vermutet , habhaft zu werden.

§§ Beförderung von Gemüse und Ob  st.
Die Gepäckabfertigung des Coblenzer Bahnhofs macht be¬
kannt , daß alle Erzeugniste , die unter den Begriff Obst und
Gemüse fallen , nur noch gegen Vorlage eines durch die
Städtische Marktverwaltung in Coblenz ausgestellten Aus¬
fuhrscheines befördert werden . Es handelt sich hier um
eine Anordnung der Reichsstelle für Obst und Gemüse.

.-r- Braubach , den 21. Juni.
( !) Eine Nachricht  aus englischer Gefangenschaft

ließ nunmehr der junge Gustav Gran , Sohn von Metzger¬
meister Friedrich Gran , an seine Angehörigen gelangen.
Obwohl durch das Rote Kreuz vor einiger Zeit schon be¬
nachrichtigt, dauerte es doch 7 Wochen, bis der in Gefan-
genfchaft geratene persönlich etwas von sich hören ließ.

G e m m e r i ch, 20. Juni . Wieder ist ein Sohn un¬
serer Gemeinde bei den Kämpfen im Westen gefallen. Die
Opfer von hier sind schon sehr groß . Am 6. i>. Mts . starb
den Heldentod der Artillerist August Friedrich im Alter
von 22 Jahren . Alle Ortseinwohner nehmen Anteil an
dem Verluste , den die Familie erlitten hat.

Ick. Dachsenha usen,  20 . Juni . Schon wieder
meldet ein Schreiben , daß der Landsturmmann Karl Eckel
fürs Vaterland durch eine Fliegerbombe in Feindes¬
land den Heldentod erlitten hat . Karl Eckel ist der äl¬
teste von drei Brüdern , beide Eltern starben früh . Der 2.
Sohn auch ein Krieger , weilt gegenwärtig auf Urlaub in
der Heimat , wo er die schmerzliche Nachricht vom Tode fei¬
nes Bruders erhielt . Der dritte Bruder ist zur Bewirtschaf¬
tung des Gutes reklamiert , das er mit einem Gefangenen
unterhält . Die Gebrüder Eckel sind Söhne des früheren
Postagenten Eckel von hier.
« Miehlen,  20 . Juni . Bei den Kämpfen im Westen
starb den Heldentod der Musketier Ernst Spitz im Alter
von 19 Jahren . Die ganze Gemeinde nimmt innigen An¬
teil an dem Verluste , der den Pater , welcher Witwer ist,,
betroffen hat.

Nastätten, den 21. Juni.
(§) Hütet das Feuer!  Mit dem Nahen der

Ernte ist die Feuersgefahr auf dem Lande wieder erheblich
gestiegen. Ein Brand in einem landwirtschaftlichen Be¬
trieb kann nicht nur die Jahresarbeit des Landmannes
vernichten, sondern auch Vorräte zerstören, die für die Er¬
nährung sehr schwer in die Wagschale fallen . Die Gefahr
ist um so größer , als überall die Feuerwehren in ihrer Lei¬
stungsfähigkeit durch die Einberufung von jungen kräftigen
Mitgliedern erheblich herabgesetzt sind. Noch mehr als im
Frieden ist es daher Pflicht jedes einzelnen Landmannes,
sein Haus und Gut zu schützen. Gefahr liegt überall da,
wo mit Feuer und Licht umgegangen wird . Niemals sollte
man mit unverwahrtem offenem Licht von einem Raum
zum andern gehen. Eine Petroleumlampe ist kein ' ver¬
wahrtes Licht, wohl aber eine festverschlostene Laterne.
Das Anzünden von Laternen hat nur außerhalb der feuer¬
gefährlichen Räume zu geschehen. Streichhölzer sind nie¬
mals fortzuwerfen und stets sorgfältig auszudrücken . Für
Kinder sollten Streichhölzer immer unerreichbar sein. El¬
tern sind für die Handlungen ihrer Kinder haftbar . Wei¬
tere Gefahren liegen in der Selbstentzündung , wozuStroh,
Heu, Häcksel, Mehlstaub u. dgl. besonders neigen . Auch die
Blitzableiter müsten geprüft werden.

Bvs Hßfo nad fern . j
Von der Lahn.  Ter Kreistag des Unterlahnkrei¬

ses beschloß zum Ankauf des Brotgetreides den Betrag von
600 000 c.H und zur Bestreitung der Kriegsfamilien -Un-
terstützungen einen weiteren Betrag von zwei Millionen
Mark zu bewilligen . Ferner wurde bschlosten, sich an der
Nass. Möbelvertriebs -Gesellschaft mit einem Betrag von
5000 cM  zu beteiligen und der Nast. Siedelungs -Gesell-
schaft mit einer Stammeinlage von 1000 Jl  beizutreten.
Anstelle des verstorbenen Landrats Duderstadt -Diez wurde
der jetzige Landrat Dr . Thon als Abgeordneter für den
Kommunallandtag gewählt . — Den Hebammen , Frau
Kühl -Limburg und Frau Margarete Schmidt -Hintermei¬
lingen , die beide auf eine vierzigjährige Tätigkeit zurück¬
blicken, wurde die von der Kaiserin gestiftete goldene Bro¬
sche verliehen und von Herrn Medizinalrat Kreisarzt Dr.
Tenbaum -Limburg überreicht.

S t. G o a r , 20. Juni . Vor einigen Tagen suchte ein
feingekleideter Herr in dem Gasthaus „Zur Rose" Woh¬
nung . Als der Gast morgens um 11 Uhr das Zimmer
noch nicht verlassen hatte , klopfte man , jedoch vergeblich.

; Man stieg in das Zimmer ein und sah, daß die ganzen Bett-
I bezöge, Kissen mit Federn , Bettvorlagen , Gardinen mit
' Kordel , Teppiche, kurz alles was nur irgendwie des Mit-

nehmeus wert schien, verschwunden waren . Bis jetzt
konte nur ermittelt werden, daß sich ein schwer bepackter
Reisender an jenem Morgen um 4 Uhr an den Frühzug
nach Bingen bringen ließ.

Ehr (Hunsrück), 19. Juni . In der vorletzten Nacht
wurden dem Ackerer Gras von hier ein Schwein im Ge¬
wicht von 130—150 Pfund aus einem gut verschlossenen
Stall gestohlen. Das Tier wurde im Stall abgeschlachtet.
Die Diebe ließen Kopf und Eingeweide des Borstentieres,
sowie eine Axt im Stalle zurück. Es ist dies bereits der
zweite Schweinediebstahl in kurzer Zeit.

Cludenbach  b . Kirchberg, 19. Juni . Ein bei einem
hiesigen Bauern beschäftigter russischer Kriegsgefangener
durchschnitt in einem Wutanfall einem die Wache revidie¬
renden Feldwebel die Kehle und dem Posten stehenden
Soldaten die Halsschlagader . Der schwerverwundete Sol¬
dat erschoß den Gefangenen.

Lahosteiver Brief
21. Juni 1918.

Jüngst fuhr ich zum allerersten Mal von Braubach mit
dem Kleinbähnle nach Nastätten . Ich war schon in dieser
Gegend , aber nur Sonntags . Und Sonntags fährt ja be¬
kanntlich das Zügle nicht, weil es erstens Kohlen sparen
will , zweitens wird es Sonntags wieder instand«gefetzt, daß
cs die Woche über wieder bester pusten kann und drittens
soll Sonntagshamsterern die Arbeit auch nicht gar zu leicht
gemacht werden. Daß sie sich nur auf den Zug zu setzen
brauchen und — hinein ins Ländchcn. Das Hamstern ist
ja schon an und für sich keine angenehme Beschäftigung und
wenn dazu noch stundenlang gelaufen werden soll, gibt, es
doch so mancher auf. Aber dies nur nebenbei zum Sonn¬
tagsfahrplan der Nastauischen Kleinbahn.

Auf meiner Fahrt kam ich aus dem Schauen und. Be¬
wundern garnicht heraus . Heißt dieses Stückchen Erde doch
mit Recht die „Nastauische Schweiz". Herrliche Naturbil¬
der entrollen sich dem staunenden Auge. Hat man erst die
Stätte der rastlosen Arbeit , die Hütte hinter sich, dann geht
cs ins Grüne hinein und allmählich den Berg hinaus . Bald
poltert d!as Bähnlein unten schwer durchs Tal und ein klei¬
ner Bach hüpft frohgemut über die Steine hinweg und aus
seinem Plätschern klingts wie Hohnlachen über die Schwer¬
fälligkeit des dampfgetriebenen Vehikels. Stolz geht es
.dann und leicht wieder ein Stückchen abwärts irgend einen

Hang hinunter und in der Ferne verschwindet immer mehr
das beherrschende Bild der wechselnden Szenerien : Brau¬
bach und die Marksburg.

Sie zählen sicher nach Tausenden , deren Fuß diesen
Winkel noch nicht begangen hat , deren Auge noch nicht
in stummer Bewunderung von den Schönheiten der Nas-
sauischen Schweiz gefangen war . Aber im Harz , im
Schwarzwald und in den Alpen wissen sie umso bester Be¬
scheid: Das alte Lied des in die Ferne Schweifens . Auch
hier hat der Krieg ein gutTeil Kulturarbeit geleistet, denn
so manchem öffnete er Auge und Herz für seine heimatliche
Scholle.

Erst als wir auf der Höhe waren und hatten Dachsen-
hausen hinter uns , wandte ich mich diem Wageninnern zu
und suchte mich ein bißchen an der Unterhaltung zu betei¬
ligen . Ich stimmte lebhaft mit in die Klage ein, daß es
garnicht regnen wolle (damals hatte es noch nicht gereg¬
net), alles wäre so teuer und in Oberlahnstein könne man
für ein Pftind Zucker alles mögliche haben . Und alles nur
dem bargeldlosen Verkehr zuliebe. Das Geld hat seine
Rolle ausg/spielt . Für Zucker gibts Stachel -, Johannis¬
und Krummbeeren , für Tabak gibts Kartoffeln und für
Kartoffeln fährt man Karussell, wie es jüngst zum Gaudi
der Jugend in einem Rheinstädtchen geschah.

Früher glaubte man durch Einführung der Gold - und
Silberwährung den Gipfel der Zivilisation erreicht zu ha¬
ben und dtzr Dümmste hatte die dicksten Kartoffeln , heute

ist es umgekehrt. Wer die meisten Kartoffeln heute hat,
ist der beneidenswerffte und der gemachteste Mann , —
das ganze Areal der Zentralmächte steht ihm offen. Daß
alles am G o l d e hängt , hat seine Geltung verloren , heute
muß es heißem An der Kartoffel hängt , nach der Kartoffel
drängt doch alles.

In Nastätten stieg ich aus , besuchte den .Kreisgemüse¬
garten und warf hier und dort einen Blick in das Kaiser-
Wilhelm -Hstm. Erholungsbedürftige Stadtkinder aus
Wiesbaden , Frankfurt und dem Niederrhein tummelten sich
im Hofe des Heims . Sie spielten und tollten und . man
konnte an ihren Augen ablesen, wie sie sich ffeuten , das un¬
gebundene Landleben genießen zu können. Sie lagen undl
schliefen im Gras , bauten und backten im Sand und schwan¬
gen sich auf der Schaukel und freuten sich ihres jungen Da¬
seins. Die Sonne aber warf liebevoll ihre mütterlich war¬
men Strahlen über sie hin , gleichsam als wollte sie mithel¬
fen, den .Kleinen wieder volle Gesundheit und neues Blut
mitzugeben , wenn sie nach vier Wochen wieder in die
Schule und in die Stadt zurückkehren.

Die blanken Augen , die frischen Wangen und die sorg¬
lose kindliche Freude bei ihrem Spiel war mir der leben¬
digste Beweis dafür , wieviel Dankbarkeit und Segen doch
auf jenen ruht , die den Aufenthalt von Stadtkindern aus
d.m Land durch ihr kinderliebesHerz möglich gemacht haben

' E . G . N o I f f.



Kreisblatt für den Kreis St Goarshausen.
Mainz , 19. Juni . Der Fliegerleutnant Buckler

aus Mombach bei Mainz ist, wie ein« Korrespondenz mel¬
det , zur Ausheilung einer Schußwunde nach einem Laza¬
rett in Lindau gebracht worden . Leutnant Buckler, der
bereits 33 Lustsiege errungen hat und mit dem Orden Pour
le mörite ausgezeichnet wurde , ist Dachdecker von Beruf.

Bubenheim,  19 . Juni . In der Aufregung erschos¬
sen hat sich gestern Nachmittag die 64 Jahre alte Frau ei¬
nes hiesigen angesehenen Bürgers . Wie verlaiitct , wurde
die Familie durch das Dienstmädchen um tausend Mark
bestohlen, was die Frau derartig aufregte , daß sie das
Jagdgewehr ihres Mannes ergriff und sich eine starke
Schrotladung in die Brust schoß. Bon ihrem Manne rasch
nach dem städtischen Krankenhaus zu Mainz gebracht,
starb die Frau alsbald nach ihrer Einlieserung.

Aus R h e i n h e s s e n. Die Spargelernte dürfte
noch im Laufe dieser oder spätestens in der nächsten Woche
zu Ende gehen. Die tägliche Ausbeute ist während der
letzten Tage bei der rauhen Witterung sehr zurückgegangen.
Im Gesamtertrag befriedigt indes die diesjährige Spar¬
gelernte durchaus . Ein enormer Geldsegen ergoß sich in
den letzten zwei Monaten über Rheinhesien . Man schätzt
den Gesatmertrag der diesjährigen Sparqelernte auf etwa
6—8 Millionen Mark.

Bonn,  19 . Juni . Das außerordentliche Kriegsge¬
richt verurteilte heute in Blankenberg (Sieg ) den 48jäh-
rigen Elektromonteur Heinrich Bayer ' aus Haiger bei Dil-
lenburg , der Ende Mai d. Js . in Stein , als er auf der
Weide des Mühlenbesitzers Pütz nachts ein Rind stehlen
wollte und dabei von dem Mühlenbesitzer und desien Bru¬
der überrascht wurda , den Bruder erschoß, wegen Mord
zum Tode.

Trier,  19 . Juni . Beerdigung der abgeschossenen
Flieger . Auf dem städtischen Ehrenfriedhof fand' gestern
nachmittag die Beerdigung der beiden englischen Flieger
statt , di« bei dem letzten Luftangriff auf Trier abgefchoffen
worden waren . Die Einsegnung nach evangelischem Ritus
nahm ein Feldgeistlicher vor . In einer schlichten Ansprache
führte er anknüpfend an das Psalmenwort „Gott , Deine
Wege sind heilig " aus : „Als Feinde sind sie gekommen.
Wie wir über diese Feinde denken, die den Schrecken des
Krieges in das Innere des Landes tragen und Frauen und
Kinder töten , darüber brauchen wir kein Wort zu sagen,
aber sie, die hier liegen, sind auf Befehl gekommen und
gefallen nn Dienste, ihres Landes . Auch sie sind Menschen,
um die in der Ferne Angehörige trauern . Wir wissen
nichts von ihnen ; der eine ist ein Leutnant Kensic, von
dent anderen , einem Feldwebel , kennen wir nicht einmal
den Namen . Wir wissen auch nichts von ihrem Glauben,
aber bia die Mehrzahl der Engländer evangelisch ist, neh¬
men wir es auch von den baiden Toten an ." Unter Segen
und Gebet wurden die Särge sodann in die Erde gesenkt.
Das zahlreich erschienene Publikum bewahrte eine würdiae
Haltung . 3

schlettau,  20 . Juni . Diebe haben hier einen mit
Karpfen besetzten Teich abgelasien und die Fische gestohlen.

Prenzlau,  18 . Juni . Hier wurde ein 17jähriges
Mädchen aus Angermünde verchastet, das sich in trunkenem
Zustande gerühmt hatte , den eigenen Baker durch Gift aus
dem Wege geräumt zu haben . Letzterer ist allerdings im
vr'rigen Jahre unter verdächtigen Umständen gestorben.
Das Gericht ordnete die Ausgrabung der Leiche an.

Hamburg. (Gründung einer großen Schiffswerft .)
T :e Gutehoffnungshütte A.-G. für Bergbau und Hütten-
betrleb in Oberhausen , die Allg. Elektrizitäts -Gefellschaft
in Berlin und die Hamburg -Amerika-Linie vereinigten sich
zum Bau und Betriebe einer großen Schiffswerft in Ham¬
burg lFinkenwärder ). Das Aktienkapital wird vorläufig
nur auf zehn Millionen Mark beziffert. Besonder ^ soll der
Bau von Schiffen, deren Antrieb durch Rohölmotore be¬
wirkt wird , gepflegt werden . Das Gelände wird vom
Hamburger Staat der Gesellschaft zunächst auf 75 Jahre
uberlassen. Die Firma des neuen Unernehmens heißt
„Deutsche Werft A.-G ."

Bremen,  20 . Juni . Der Zentralkassierer des Deut¬
schen Böttchcrverbandes , Thierfelder , hat sich durch einen
schuß das Leben genommen . Die -Beweggründe zu der
Tar sind darin zu suchen, daß er seiner Organisation große
Summen veruntreute . Thierfelder war auch Vorsitzender
des « uffichtsrats des Bremer Kon sum-Bereins „Borwärts " .

Krieg WirtsLkwkk.
Die Obst-Kalamität.

Meldungen über Obst-Kalamitäten laufen aus -allen
Teilen des Reiches ein . Besonders aber sollen im rhein-
hessischen Kirschengebiet und in den berühmten Erdbeer¬
orten des Taunus Zustände herrschen, die jeder Beschrei¬
bung spotten. Ein Bericht darüber besagt : Niemand kehrt
sich an die behördlichen Vorschriften, geschweige denn an die
Höchstpreise. Die Kirschenzüchter von Ingelheim , Buden¬
heim und Heidesheim geben ihre Kirschen dem, der die
höchsten Preise bezahlt . In großen Scharen durchziehen
Händler und Private die Dörfer und raffen alle erreich¬
baren Obstmengen zusammen. Nach dem Preise fragt nie¬
mand . Doch unter 1,50 Mark ist nirgends ein Pfund Kir¬
schen zu haben. Die von den Landesobststellen bestellten
Aufkäufer, die zu dem festen Satz von . 50 Pfennig das
Pfund Kirschen einkaufeu sollen, werden von den Kirschen¬
züchtern ausgelacht und kehren abends mit leeren Körben
wieder heim. Aehnlich wie in Rheinhessen liegen im Tau¬
nus die Verhältnisse bei der Erdbeerenernte .' Seit Mo - !
naten ist ein erheblicher Teil bereits durch feste Abschlüsse '
der Allgemeinheit entzogen . Was jetzt noch da ist, geht zu '
phantastischen Preisen fort , aber nicht unter 3,50 Mark das
Pfund , das ist das Fünffache dies amtlichen Erzeugerprei¬
ses. lind keine Behörde hat bisher hier einzugreifen ge¬
wagt . Wie außerordentlich schlimm die Lage aus dem

G e n f , 20. Juni . Nach Meldungen aus Rom hat sich
dort eine Krankheit rheumatischer Natur in ansteckender
Form verbreitet . Sie ist nach Ansicht der Aerzte nicht ge¬
fährlich und ist gewöhnlich in drei Tagen überstanden . Das
Fieber steigt bis auf 41 Grad.

Einen Tobsuchtsanfall
erlitt am Außerordentlichen Kriegsgericht in Köln ein An¬
geklagter. Er warf den ganzen Gerichtstisch über den Hau¬
fen, so daß die Akten flogen und der Inhalt der Tintenfäs¬
ser die Wände bespritzte. Die Uniformen der Kriegsge¬
richtsräte wurden dabei stark in Mitleidenschaft gezogen.
Der Tobsüchtige wurde abgeführt und die Bechandlung
vertagt.

Das Urteil im Karkener Doppelmordprozeß.
Aachen,  19 . Juni . Die 19 Jahre alte Katharina

Heutz aus Karken, die dort am Abend des 28. Februar d.
Js . den Pfarrer Fischer und dessen Haushälterin durch
Axthiebe und Durchschneiden des Halses ermordete , hatte
sich heute vor dem außerordentlichen Kriegsgericht zu ver¬
antworten . Es waren 21 Zeugen und Sachverständige zu
vernehmen . Die Verhandlung dauerte dien ganzen Tag.
Die Angeklagte ist geständig. Sie wurde wegen Doppel¬
mordes zweimal zum Tod und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Das Urteil nahm sie
anscheinend gleichgültig aus.
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!? ! NässMgarn für Nesselsammler.  Eine
sehr willkommene Nachricht wird von der Nessel-Anbau-
Gesellschast in Berlin verbreitet , nämlich die kostenlose und
bezugsscheinfreie Abgabe von Nähgarn ! Die genannte Ge¬
sellschaft gibt allen Sammlern von Brennasseln , die 10 Kilo
trockner Stengel durch dien Vertrauensmann der Gesell¬
schaft abliefern , außer dem Sammellohn ein Wickel schwar¬
zes oder weißes Nähgarn aus Brennesselmischgarn , und
zwar einesteils , um damit zu fleißigem Sammeln anzu-
reaen , andererseits , um zu zeigen, welch vorzügliches Garn
aus der Brennesselfaser gewonnen werden wird . Es liegt
deshalb in jedermanns Interesse , die wertvolle Faser¬
pflanze zu sammeln und vor unbedachter Bernichtung , dies
gilt besonders für die Zeit dtzr Heuernte , zu schützen. Jeder
fördere das vaterländische Werck der Brennesselsammlung
und führe die Sammelergebnisse — vielleicht lagern noch
solche aus dem Vorfahre — der nächsten Sammelstelle zu,
wende sich gegebenenfalls unmittelbar an die Nessel-An-
bau-Gesellschaftm. b. H., Berlin W. 8, um Auskunft.

Tragik.
Bor kurzem wurde berichtet, daß der Krieg der Familie

des Landsturmmanns Müller in Horno in der Mark schwer
mitgespielt hatte . Alle fünf Söhne und der Mann wnren
gefallen, während die Tochter bei einem Schiffsunglück um¬
kam. Ein ähnliches Schicksal hat der Weltkrieg über die
Familie eines Maurers in Wusterhausen gebracht. Drei
Söhne zogen in den Kampf und fanden den Tod . Bon

Erdbeermarkte ist, beweist eine öffentliche Bekanntmachung
des Bürgermeisters von Cronberg . In Cronberg , dem
ersten . Erdbeerort Süddeutschlands , ist es einem Bürger,
der nicht selbst Erzeuger ist, absolut unmöglich , auch nur
eine einzige Beere zu erhalten , «s sei denn , daß er sie mit
Gold aufwiegen läßt . Der Bürgermeister bittet nun in
der Bekanntmachung diese Verbraucher , ihren Bedarf beim
Magistrat anzumelden . Der Magistrat will sich darauf¬
hin beinühen, fsir die Vermittlung eines zur Abgabe berei¬
ten Erzeugers zu sorgen. Diese Veröffentlichung spricht
wirklich Bände . — Nach allen vorliegenden Anzeichen sind
die Behörden in diesem vierten Kriegsjahr gegen die Obst¬
wucherer machtloser denn je. Der Obstgenuß inmitten des
deutschen Obstparadieses ist für die breitesten Bolksmassen
eine Unmöglichkeit geworden. Wer greift hier einmal mit
starkem Arm ein?

Die neuen Getreidepreise.
Berlin,  l7 . Juni . Durch Verordnung vom 15.

Juni hat der Bundesrat die Getreidepreise der Ernte 1918
festgesetzt. Im Anschluß wurden die Frühdruschprämim
für Weizen, Roggen und Gerste festgesetzt. Daß die Ge¬
treidehöchstpreise für das neue Ernteiahr erhöht werden
mußten, war bei der fortgesetzten Steigerung der Produk¬
tionskosten und stem gestiegenen Geldwert eine unabweis¬
bare Notwendigkeit, um einen Rückgang des Getreidebaus
zu verhüten , der für Deutschland bei der fortbestehenden
Absperrung vom Weltmarkt » unerträglich wäre

den Töchtern der Familie waren zwei verheiratet und line
verlobt . Auch die Schwiegersöhne und der Verlobte keh¬
ren nicht zurück. Der Vater ist wahnsinnig geworden . - -
Noch tragischer ist das Schicksal einer Familie in Tanna.
Diese hatte sechs Söhne im Felde stehen. Innerhalb eines
Jahres erlitten vier den Heldentod . In der Schlacht an
der Somme fiel der fünfte Sohn . Als die Mutter die
Nachricht erhielt , fiel sie tot nieder . Ein Bittgesuch des
Vaters , ihm den jüngsten letzten Sohn zu belassen, kreuzte
sich mit der Nachricht, daß dieser an der Lys gefallen sei.

Zum Tode verurteilt.
Berlin,  19 . Juni . Das „Berl . Tagebl ." meldet

aus Thorn : Das Schwurgericht hat das zwanzigjährige
Dienstmädchen Wanda Lecki aus Neugut im Kreise Kulm
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt , weil es feine eigene
zweijährige Tochter in einem Teiche ertränkte.

Kriegswahnfinn.
Bern,  l2 . Juni . Der Kriegswahnsinn in Amerika

scheint die Weiber nunmehr gepackt zu haben : 50 weibliche
Verbände mit zusammen mehr als 30 000 Mitgliedern
haben sich zu einem nationalen Feldzug gegen die deutsche
Kultur vereinigt . Das Hauptziel ist, die deutschen Zei¬
tungen auszurotten , doch haben sie es auch auf deutsche
Bücher, deutsche Musik und den öffentlichen Gebrauch der
deutschen Sprache abgesehen. In jeder größeren Stadt
Amerikas wollen sie Werbeversammlungen abhalten.

Bartflechte und Papiergeld.
Der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" zufolge

ist es dem Hamburger Arzt Dr . Kistner gelungen , den Er¬
reger der Bartflechte auf Geldscheinen festzustellen, und
zwar bei 130 Scheinen 26 mal . Die Impfung dieser Kul¬
turen auf die Haut eines Gesunden ergab eine typische Er¬
krankung der Haut , in der sich die Pilze feststelben ließen.
Typhus -, Diphtherie - und Tuberkelbazillen fand der Arzt
aus den Papieren nicht vor.

. letzte Melürrirgim
Die innerpolitische Lage in Oesterreich.

Wien,  19 . Juni . In der Angelegenheit der Verkür¬
zung der Brotquote faßte der Wiener Arbeiterrat gestern
spät abends Beschlüße, worin die Wiederherstellung der
vollen Brotration und , solange dies nicht möglich ist, Er¬
satz für Brot gefordert wird . Der Arbeiterrat fordert , daß
die österreichisch-ungarischeRegierung bereit sei, jederzeit in
Verhandlungen über einen allgemeinen Frieden ohne An¬
nexionen und Kontributionen , sowie über die Gründung
einer Liga der Nationen einzutreten . Der Arbeiterrat ver¬
langt weiter die sofortige Einberufung des Parlaments.

Die Verhältniswahl in der Schweiz abgelehnt.
Bern,  20 . Juni . Der Nationalrat hat in der Schluß¬

abstimmung über die Initiative betr . die Verhältniswahl
zum Nationalrat diese in namentlicher Abstimmung mit
78 gegen 71 Stimmen bei sieben Stimmenthaltungen ab¬
gelehnt.

Die Uebergeschnappten.
Ob einer tolle Gemälde pinselt,
Ob einet in toller Lyrik winselt , —
Ein jeder Verrückter, wie leicht zu sehn,
Find 't zwanzig Verrückte, die ihn verstehn,
Und einen noch weit Berrücktern zumeist,
Der ihn mit höchster Bewunderung preist.

Zweideutige Grabschrist:
Ein jeder müde Mensch,
Wenn man ins Grab ihn legt,
Läßt noch ein Kreuz zurück,
Das seinen Namen trägt!

Die trauernde Witwe.
Schnippisch: Herr: „Aber für 50 Pfennig ist diese Por¬

tion Eis doch schrecklich klein!" — Ladtznmädchen: „Ja so
viel, daß Sie daraus Schlittschuh laufen können, ist es frei-
lich nicht!"

„DaS Feldheer braucht dringend Hafer , Heu und Stroh.
Landwirte ! helft dem Heere !"

Die neue Verordnung kommt zu einer Erhöhung von
35 Mk. fiir die Tonne Weizen und Roggen und von 30 Mk.
für die Tonne Hafer und Gerste. Sie macht bei Weizen
12, bei Roggen 13, bei Gerste und Hafer 11 Proz . des bis¬
herigen Preises aus und bleibt danach noch hinter der Stei¬
gerung der Produktionskosten des letzten Jahres und Sen¬
kung des Geldwertes zurück. Die Erhöhung der Grund¬
preise für das Brotgetreide bedingt eine Steigerung der
Mehlpreise um noch nicht 2 Pfg . ftir das Pfund Mehl und
stellt sich auch für Minderbemittelte in erträgliche Grenzen.

Zum Absatz von Pferdefleisch.
Die im Pferdefleischhandel in der letzten Zeitt hervor¬

getretenen Mißstände haben den Staatssekretär des Kriegs¬
ernährungsamts veranlaßt , im Berordnungsweg vom' 1.
August ab für den Ankauf von Pferden zur Schlachtung für
den Betrieb des Roßschlächtercigewerbes und dem Handel
mit Pferdefleisch den Genehmigungszwang einzuführen.
Tie Verordnung gibt den Landeszentralbehörden die Be¬
fugnis , ihrerseits die erforderlichen Ausführungsbestim¬
mungen zu erlassen. Insbesondere sind die Lauoe'szentral-
behörden danach berechtigt, an den Stellen , an denen ein
Bedürfnis nach der Einführung von Nicht- oder Höchst¬
preisen für Schlachtpferde besteht, solche festzusetzen. Wo
es durchführbar erscheint, sollen Kundenlisten zur Einfüh¬
rung gelangen , damit das von der Verordnung erstrebte
Ziel , das Pferdefleisch der minderbemittelten ' Bevölker¬
ung möglichst gleichmäßig zuznführen , eher erreicht wird.
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Erst heute erhalte ich die bestimmte Nachricht , daß mein
langjähriger geschätzter Mitarbeiter.

öer Prokurist Kerv

Peter Richard Knopp
Inhaber des Eisernen Kreuzes

bei den letzten schweren Kämpfen im Westen am 31 . Mai den
Heldentod erlitten hat

25 Jahre stand er mir treu zur Seite , und hat somit seine
ganze Jugeudkraft der Ausdehnung meines Geschäftes gewidmet.

Mein stetes dankbares Andenken bleibt ihm gesichert.

Wilhelm Mroemögen.
Oberlahnstein, den 20. Juni 1918.

Das  Traueramt findet statt am Mittwoch , de« ÄS. Juni , morgens
6®/4 Uhr in der Pfarrkirchezu Oberlahnstein.

Am 10. Juni starb den Heldentod fürs Vaterland
infolge eines Unglücksfalles beim Abseuern des Geschützes unser
lieber Sohn und Bruder , der

Aergesteite Nikol« kanck
Inhaber des Eiseruen Kreuzes 2. Klaffe

im 24. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

LehrerZ. Lcruck u . Icunilie.
Niederlahnstein, den 20. Juni 1918.

Das Exequienamt findet am nächsten Dienstag 7V4 Uhr w der St.
Barbarakirchestatt. '

Bekanntmachungen.

Eier - ßnsgßbe
am Samstag , den 22 . Juni von l0 Uhr ab f»r die
Buchstaben G —Z auf Nr. 77, pro Person 1 Ei . Hühner-
halter erhallen keine Eier.

Butler - 1) er kauf
am Samstag , den 22 . d. Mts von 2 Uhr ab, auf Nr.
78 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein, den 21. Juni 1918.
_ _ _ Der Magistrat.

— Seifemtmeterr » —
Die Ausgabe der neuen Seifenkarten findet statt:
L—M Samstag , 22. „ „ ,
N—S Montag , 24 . „ „
Sd )—St Dtenstag , 25 . „ „
T - Z Mittwoch, 26. „ „

Lebensmittelkarten müssen vorgelegt werden, da gleich¬
zeitig die Eintragung für den Einmachzucker erfolgt.

Oberlahnstein , den 18 Juni 1918.
__ Der Magistrat.

Bett. LüMlullh getragener MrSieider.
Unter Bezugnahme auf die Bekantmachung des Herrn

Landrats in Nr . 104 des Kreisblatts vom 4. d. Mts . richte
ich an alle bester gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,
Hose und Weste oder Hose und hochgeschlostene Joppe ) ab-
zuliefern.

Ein gutes Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege ist durch¬
aus notwendig . Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge¬
wiesen, daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß , falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollte.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hievselbst,
Bdolfstraße Nr . 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs-
nahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.

Ob er lahnstein,  den 11. Mai 1918.
,_ Der Magistrat.

Dir Einrichtung der Wt. ötragenretHiiung
fällt vom Montag , den 1. Juli 1918 weg, da es uns
trotz aller Mühe nicht gelungen ist, die erforderlichen Hilfs-
Kaste einzustellen.

Die bisherigen Abonnenten werden daher ersucht, die
Straßenreinigung vom vorgenannten Tage ab gemäß §§
1—5 der Pol . B . vom 1. August 1911 werktäglich vor 8
Uhr Vorm , und außerdem an den Samstagen und Werk¬
tagen vor Feiertagen von Abends 7 Uhr an zu reinigen.

Oberlahnstein, den 5. Juni 1918 . Der Mag istrat,

Eier It,erben  ausgegeven mit1 Stück auf den Kopf
- mit Ausnahme der Hüh nerhalter gegen Streichung
der Nr . 54 für die Buchstaben K—P bei Benner , R - Z
mit Ausnahme von T bei Kring , ferner gegen Streichung
der Nr 57 für die Buchstaben « B C E F bei Benner,
D G H bei Kring.

Niederlahusteiu , den 7. Juni 1918. %
__ Der Magistrat

fitdlni j«t Stii>tirriri»i«e»iersW«lm
«n Dienstag , den 25 Juni 1918 , nachmittag » 5 Uhr

im Rathaussaale.
rage » ,rh » n « G:

1. Feststellung der Jahrcsrechnung 1D16.
2. Brückengelb»erp«chtung
3. Neuwahl des Schiedsmannsstellverireiers.
4 . Verpachtung der Gemeindewiesen.
5. Kriegsleuernngszulagen für die Gemeindeiorftschutz-beamten.
5. Abänderung von Baufluchtlinieupianen und Erwerb

von Land.
7. Lebensmiitelftagen.
I . Anträge und Wünsche

Niederlahnfiem. oen 20. Juni 1918
Der Vorsitzende der SladtverorSneienversammlung.

ZOmisbeereii
u. Stachelbeeren,
reife und unreife, kauft jedes
Quantum Johann Küster,

Burgstraße.

Zucker
kaufe jedes einzelne Pfund zu
höchsten Preisen . Geschäfts¬
stelle sagt wo?

Gebe siirzPst.3ate
25 Pst. Kmoffeln

in Tausch. Näh. Geschäftsstelle.
Gebe2 Psd Johannisbeeren

fürl Pfund Zucker.
Mrdrrlahrrktei » , Gartenstr. 4.

SackbMEin
Quantum

zu kaufen gesucht, Angebote
unter „Kalk" an die Geschäfts¬
stelle.

N Ar. KleidersSrnnt
zu kaufen gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

neuer Zimmertmich
gegen ein gut erhaltenes Sofa
zu tausche» gesucht event. zu ver¬
kaufen. Näheres

Mittelstratze 51.

kokb. kebrliogsvereiv
Oberlahnstein.

Sonntaa, den 23 Juni: Patrons fest.
Freitag , de» 21 , abends81/,  Uhr Versammlung.
Sonntag , de » 28 , um 6^ 4 Uhr hl. Kommunion mit

Abholen der Fahne an der Frhr . v. Steinschule Um 1 Uhr
gemeinsame Andacht für den Verein. Um 2 Uhr Antreten
zum Ansflng mit Musik nach Bopvard auf dem Marktplatz.
Kshrgeld ist heute Freitag von 8—9 Uhr im „Hotel Stol¬
zenfels" einznzahlen. Hin- und Rückfahrt 1 30 Mk. Rück-
fahrt 7" Uhr. Ferner können am Samstag noch Fahrkar¬
ten bei Herrn Josef Keßler,  Miltelstr . 36. abgeholt werden.

Eitern und Geschwister sind freundlichst emgeladen.
Der Vorstand.

Gutfließeude
ReiWosttintt
das LiterI.— Marb

erhalten Sie , wenn Sie m
Tintenpulver verwende«

Ein Brief für ein siar
Liter Tinte reichend kostet1.
Mk. Der Inhalt eines 181
ses wird in 1 Liter heiß
Wasser aufgelöst und gesch
telt oder gerühr :, worauf ]
Tinte sofort gebrauchsfertig

Papiergeschäft
Ed. SchlokeL

Warmes6erz,
offene6anL

unfern kriegsbesckäSigken!
6\b

zur Kuöeudorll-Spendel

KmderliordWze«L«
zu verkaufen. >ti»drrlat,nftei » ,

Emferstraße 57.

Zeder darf radfahre«
mit meinem
erlaubnis-
freien Ori¬

ginal-Epiral-
- - — federreifen

7,75, Holzreifen 6 25, Ia Hanf¬
taureisen 14 75, Elfenring il, —,
Elastischer Feder-Holzreifen 13 M
alle per Stück. Kann jeder auf
jede Felge auflegeu Umtausch
gestattet, also kein Risiko. Tau¬
sende geliefert Wiederverkäufer
Rabatt . Kchlaey». Krrlin 35 L

Weinmeisterstrabe 4.

Mustergültige Entwürfe
liludlicher ArbeiterwohUMgev
32 Tafeln preisgekrönter Haus¬

plane flr Ein -, Zwei - und
Vierfamilienhäuser für 3800,
7000 und 13000 M . m. Stall,

Brunnen usw. schlüsselfertig
herzuffellen.

Hervorgegangen aus dem Wett,
bewert» der Laa»esversicherungs-

Auastalt. 2. Auflage.
Preis in Mappe mit Texr
1V Mark . (Por.o 60).

Die Pläne dürfen ohne Architek»
turhonorar benutzt werden.

Verlegt bei der Heimkultur-
Derlagsgesellschaft m. b. H,

Wiesbaden.

Wohsssg mit
Zubehör

von 5 - 7 Zimmer« am liebsten
kleine » Kau» mir Garten in
Ober- oder Niederlahnstein zum

August gefückt. Offerten unter
klem s Hau» au die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

hausmacherleinen. Settücher. Decken
färbt in

blau, braun, xrün, sehwarz und feldgrau ein
Färberei Bayer , Oberlahnstein, Kirchgasse 4,

Hilfsarbeiter für die Gie
rei, die zugleich das D
merhaudwerb erlernen kö
nen, gesucht
Gaube, Gockel d C

G . m. b. H.

Vertreter(in
für Kolonialwaren-Geschäfte
gen gute Provifiou sofort gesui

A. F. Schrlchten,
Gräfrath.

Muleiu

• Jede Hausfrau
findet für Hausschneiderei, Haus und Küche

taufend Anregungen in der
fett 1891 rriattotnötii beUebtea 3aiaUlrn »rtt(<5rlft

Deutsche Moden zeitung
Vierteljährtich8 Keste zum-

Preise von
Mark1.80

Briefträger und Buch¬
handlungen nehmen

Bestellungenentgegen.
Prvbeuummern 35 Pfg.

für Stenografie und Schreib«
schine, die bereits geschäftlich
tig war.
Drahtwerbe Riederlah«

StnndenmäÜcttet
gesucht Mederlakullei«

_Gartenstraße 2».

2ede« veft enlNHt:
«ode-

: WMltaagen mit Schlltttmu-
: fitrtagen . nachdencnje»er >a« »
: «»« OorftBBrtifk sclbftschnci-
• fcttnlmm ; t&ifat;  dankbare
: Haa»arbciiS«orl«ar, n. etick-
: matter ; » omaae, Sriahlaag .,I'«edtcher,«rteftattea aad einen

Anwetsatmeu aad «etspirien.

Achtizes MSdchen,
sauber, das kochen kann und al
Hausarbeit versteht, gesucht. Ha«
Mädchen vorhanden. Dr . Urb
hart Wiesbaden, Taunusstr. !

Verlag Otto Beyer
Xrfvaig-Xab.

mehrere jüngere Seidige
flrB elfer

zur Bedienung an Papiermaschinen bei. abwechselnd Tag-
utiö  Nachlschichl gesucht.

Strebsamen Leuten ist Gelegenbei; gedo'en, sich einen
dauernden und auskömmlichen Posten zu schaffen.

PWierDrik Georg Lößbecke,
Odsritchüstett !.

3Nklein.Haushalt(3Pers)f>Haus- u. Feldarbeit sauber
Wlilltt Mich«.

auch Krtegerwaise da sollst F
miltenanschluß per l . Juli gesui
Kauu auch sofort eiutreten. Iah
hierher frei.

Frau Utk. Kchirmer,
Mz.-Mombach, Turnerftraße4

200 Marli Belohn«
erhält Derjenige, der uns den »
die anonymen Briefsckrciber
Verleumder unserer Person
namhaft macht, daß wir gerich
lich gegen sic vorgehen könne»
Tnedwageusührer Schrav»

und Steinmetz.

Sstjelplim
des Loble«zek ZtüdUtzKtkd

Freitag, 21 ftuni, abends ^
Uhc: „Sah ein Knab' ein M
lein st.hn"

SamNc'c, 22 Juni , abends '
Uhr: Die Waise aus Lowood
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